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£et)òvblid)t tTìrttJn<tl)men 5itr *£rl)altimg von îlltftabtgebieten 2$afcU.

Basel entwickelte sich bis gegen die Mitte des letzten Jahrhunderts recht langsam.

Mit dem Niederreissen der Stadtmauern und Tore begann aber eine Epoche
des raschen Wachstums. Nicht nur entstanden in verhältnismässig kurzen
Zeitabschnitten die verschiedensten Aussenquartiere, auch in der alten Stadt veränderte

sich das Stadtbild gewaltig. Neue Strassenzüge entstanden, alte ehrwürdige
Häuser fielen der Entwicklung zum Opfer. Das zeitgemässe Stadtbild bedeutet

Anpassung an die Forderungen der jeweiligen wirtschaftlichen Verhältnisse, des

Verkehrs, der modernen Lebensauffassung und des Wohnens. Altes vergeht und
Neues entsteht. Die Behörden haben die Aufgabe, den Forderungen und
Notwendigkeiten des Lebens einer Stadt gerecht zu werden. Trotzdem Basel heute eine

moderne Handels- und Industriestadt ist und die neuzeitliche Entwicklung unserer
Stadt ihren Stempel aufgedrückt hat, so blieb Basel doch die Stätte alter geistiger
Tradition und dementsprechend blieb auch der feine Sinn für die Erhaltung alter,
guter, traditionsmässiger Bauten. Das historische Gesicht der Stadt pietätvoll zu
erhalten, ist neben dem ehrwürdigen Gestalten des Neuen eine der wertvollsten
Aufgaben der Behörde, vorab des Baudepartements. Wenn auch hie und da ein
vermeintlich historisch und architektonisch wertvolles Gebäude der lobensstolzen
Entwicklung hat weichen müssen, so darf nicht übersehen werden, dass die Behörden
es nie vergessen haben, absolut Erhaltungswürdiges zu schützen und zu erhalten.
Gibt es in Mitteleuropa eine in ihrer ruhigen Geschlossenheit ebenso prachtvoll und
unversehrt wirkende Platzanlage wie die unseres Münsterplatzes? Welche Stadt
ist noch im Besitze so zahlreicher reichverzierter, bemalter und origineller Brunnen?

Mit welcher Sorgfalt wurde zwischen Wettsteinbrücke und Mittlerer Brücke
das Uferbild vor Versehandelung bewahrt?

Der private Heimatschutz* hat immer und immer wieder Forderungen gestellt,
die unerfüllbar zu bleiben schienen; sie klangen oft zu platonisch. Nicht mit der

Erhaltung einzelner Kunstdenkmäler, einzelner historisch oder architektonisch
interessanter Privathäuser ist es getan; auf die Erhaltung des Charakters eines

Strassenzuges, also des gesamten Strassenbildes, kommt es an. Die Erfüllung einer
solchen Forderung ist schwer; sie hängt ab von einer tatkräftigen Unterstützung
des Staates in mancher Beziehung. Im Jahre 1936 führte Basel den sogenannten
Arbeitsrappen, d. h. eine Abgabe von 1% des Einkommens aller Erwerbenden, ein,
als Solidaritätsaktion aller Arbeitenden und Verdienenden für Arbeitsbeschaffung
der so grossen Zahl Arbeitsloser. Sah dieses Gesetz neben vielen andern Arbeits-

* Darunter versteht man in Basel unsere Heimatschutasektion; der staatliche Heimatschutz
ist ein Ausschuss zur Begutachtung von Bauvorhaben, dem man weitere Konipotenzen wünschen
mochte. D. B.
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Behördliche Maßnahmen zur Erhaltung von Altstadtgebieten Basels.

Laset sntvviekslte Siek bis gegen Äis Nitte c>68 tstxtsu äabrbuuäsrts reebt lang-
sain. Nit ctsm i^ieäsrrsissen äsr Ltaätinanern nnä Lors begann absr eins Lvoebe
cts8 rasebsn Wacbstnnis. IViobt nur sntstanäsn in verkäitnismässig Knrxsn x.eit-
absobnittsn äis vsrsobieäenstsn Ansssniruartiere, aueb in äsr aitsn Ltaät veräu-
äsrts siob äas Ltaätbiiä gewaltig. ^Vsns Ltrasseuxüge eutstanäsn, aits sbrwüräige
Länser tislsn äsr LntwicKinng xnm Ovter, Las xeitgsmässs Ltaätbiiä bsäsntst
Anpassung an äis Loräernngsn äsr jeweiligen wirtsebattiiebsn Vsrbäitnisss, äss

VerKsbrs, äsr inoäsrnsn Lsbsnsauttassuug nnä äss Wobusus. Aitss vsrgsbt nnä
^Vsuss sntstebt, Lis Lsböräsn Kabsn äis Autgabs, äsn Loräsrnngsn nnä IVotwon-

äigksitou äss Lsbens sinsr Ltaät gsreebt xn wsräsn. Lrotxäem Lasel Ksnts sins
inoäsrns Hauäels- nnä Inänstrisstaät ist nnä äis ueuxeitiiobe LutwioKiuug nnssrsr
Ltaät ikrsn Ltsinost antgeärnekt Kat, so biisb Lassi äook äis Ltätts aitsr geistiger
Lraäition nnä äsmsntsprseksnä biisb anob äsr tsins Linn tiir äis LrKaltnng aitsr,
gnter, traäitionsmässigsr Lantsn. Las Kistorisobs Lssiobt äsr Ltaät pietätvoll xn
srbaltsn, ist nsbsn äein ebrwnrcligsn Gestalten äss iVenen eins äer wsrtvoilstsn AnL
gaben äsr Leböräe, vorab äss Lauäspartsmsuts. Wsnn aneb bis nnä äa ein ver-
rnsintlieb Kistorisob nnä arebitsktoniseb wsrtvollss Osbäuäs äer lobsnsstolxsn LnL
wiekiung bat wsieksn iniisssn, so äart niebt iiberseben wsräsn, äass äie LeKöräsn
ss nis vsrgssssn Kabsn, absoint LrKaltnngswiiräiges xn sebntxen unä xn srbaltsn.
Oibt ss in Nittelsuropa sins in ikrer rubigeu Oesebiosssubeit ebeuso praobtvolt unä
uuvsrssbrt wirksuäs Ltatxauiags wis äis uussrss Nüusterpiatxss? Wslebe Ltaät
ist noob ini Lesitxe so xaKIrsieber reiebvsrxisrter, bernaiter nnä origineller Lrnn-
nen? Nit wslcbsr Lorgtalt wnräs xwisebsn WettsteinbrneKe nnä Nittierer LriieKe
äas Lterbilä vor Vsrsebanäeluug bewabrt?

Lsr private Heimatsobutx* bat iininsr uuä iininsr wisäer Loräernngen gestellt,
äis nnsrtnllbar xn bleiben sobiensn; sis Klangsn ott xu piatonisob, IViebt init äsr

Lrbaltnng sinxelnsr UnnstäonKmäler, sinxslnsr Kistorisob «äsr arebitsktoniseb
intsrsssantsr Lrivatbänssr ist es getan; ant äie Lrbaltnng äes LKaraKters eines

Ltrassenxuges, also äss gssarnten Ltrassenbiiäss, Koinrnt ss an. Lis Lrtüllnng einer
solebsn Loräsrnng ist sokwer; sie Kängt ab von einer tatkrättigen Lnterstntxnng
äes Ltaates in rnanebsr Lexisbnng. Iin äabrs 1936 tiibrts Lasel äsn sogsnanntsn
Arbsitsrappen, ä. K. sins Abgabe von 1^> äss LinKoininsns aller Lrwsrdenäsn, sin,
als LoliäaritätsaKtion ailsr Arbsitsnäsn nnä Veräisnencten tiir ArKsitsKssebattung
äsr so grossou x^abl Arbsitslosor, Lab äissss (lssstx uebsu visleu anäeru Arbeits-

* Darunter vsrstsdt mun iu IZusel unsere HoimutsonutsssKtiou; <ter stuuttioke UsimutseKutn
ist eiu Aussetiuss 2ur LsgritseKtuug von i?u,uvork«bsu, ct«n mun weitere Kunlnetsu^eu vviinsonen
muekto, O, H,
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beschafl'ungsmöglichkeiten auch eine tatkräftige Unterstützung für die teilweise

Durchführung der Innerstadtkorrektion vor, so erkannten bald alle zuständigen
Behörden (Arbeitsbeschaffungsrat und Arbeitsbeschaffungskommission), die
Instanzen des Arbeitsrappens, die Zentrale Arbeitsbeschaffungsstelle, das Baudepartement,

die Begierung, die staatliche Heimatschutzkommission. wie auch der
private Heimatschutz und die öffentliche Denkmalpflege, dass daneben das ,,alte
Basel'* mit seinen erhaltungswerten alten Liegenschaften in den verhältnismässig
wenig Verkehr und Entwicklung aufweisenden Gassen der Altstadt auf und am

Münsterhügel einerseits und am Hang des Nadel- und Heuberg anderseits durch
Arbeitsrappensubventionen renovationsmässig am besten erhalten werden könnte.
Eine systematische Erfassung dieses heimatschützlerischen Problems ist im Gange.

Selbstverständlich setzt eine sinnvolle Durchführung weitgehendes Verständnis
auch der Architektenschaft und der in Frage kommenden Eigentümer voraus. Eine
wesentliche Erleichterung brachte das neue Hochbautengesetz mit den Bestimmungen

über die Bebauung der sogenannten Altstadtzone. Wir führen sie am Schlüsse

unserer Ausführungen ihrer besondern Bedeutung wegen an.

So wurde im Laufe der letzten Jahre das Kleine Klingental, vor einigen
Jahrhunderten ein Kloster, in seinem Aeussern und Innern vollständig restauriert und
als Museum für die Münsterplastiken reserviert. Genauere Angaben über diese

durchgreifende Benovation finden sich im nachstehenden Bericht des bauleitenden
Architekten, Herrn Bob. Grüninger. In der Durchführung steht zur Zeit die
Wiederherstellung der in der Peterskirche befindlichen Eberlerkapelle mit den bekannten

Wandgemälden, die es vor ihrer Zerstörung zu retten gilt. In der St. Johannvorstadt

konnte eine durchgreifende Benovation alter Patrizierhäuser vorgenommen

werden. Diese waren im Laufe der letzten Jahrzehnte infolge unglücklicher
Spekulationen arg verschandelt worden. Ihre sachgemässe Wiederinstandstellung
trägt viel zur Erhaltung des Charakters dieses Strassenzuges bei. Voraussetzung

war das Fallenlassen einer beabsichtigten Baulinie für die Verbreiterung der St.

Johannvorstadt auf der Strassenseite dieser beiden Häuser. Hierüber berichtete

in der letzten Generalversammlung Herr Architekt Behm. In der Altstadtzone
wurden durch wertvolle Bestaurierungen dem Stadtbild dank der kräftigen
Unterstützung durch Arbeitsrappenbeiträge erhalten neben den bereits erwähnten
Bauten die Pfarrhäuser beim Leonhardskirchplatz, zwei Häuser am LIeuberg,
St. Albanvorstadt 41, der Engelhof und der Rastätterhof. Aus dem Arbeitsrappenfonds

wurden ferner Subventionen für Renovationen an zirka 1000 Gebäuden der

Altstadt in der Höhe von zirka Fr. 250,000.— gewährt, was einer Totalbausumme

von rund 2 Millionen Franken entspricht. An Restaurationsbeiträgen für Gebäude

der Altstadt leistete der Arbeitsrappen rund Fr. 564,000.—. Im Interesse der
Innorstadtkorrektion subventionierte ausserdem der „Arbeitsrappen" den Neubau
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bssobattnngsmögiiebksitsn aueb sius tatkrättigs Lntsrstütxnng lür üis tsilwsiss
Lnroblübrnng üsr InnerstacitKorreKtion vor, so erkannten balü alle xnstänüigsn
Lebörclen (Arbsitsbesobaltungsrat unü ArbeitsbesoballuugsKommissiou), üis In-
stanxen ües Arbsitsrappens, üis Zentrale Arbeitsbesebaltnngsstells, üas Lauclepar-
tsinsni, üis Legierung, üis staatliebs KleimatsobntxKommission, wis aneb üer pri-
vats Heimatsebntx nnü üis öllentliebe LenKmalpllsgs, üass äansbsn üas „aits
Lasel" init ssinsn erbaltnngswerten alten Liegensebalten in üen verkäitnismässig
wenig VerKeKr nnü LntwioKinng antweissnctsn (lassen üsr Altstaclt anl nnü am

NünsterKüget einerseits nnü ain Klang ües ^aüel- nnü Hsnberg anüerssits ünrek
Arbeitsrapponsnbventionen rsnovationsinässig ain bsstsn erkalten wsrüsn Könnte,

Lins svstematisobe Lrtassnng üisses Keimatsebütxlsrisobsn Lroblems ist irn Oange,

Lslbstverstänülicb sstxt sins sinnvoiis Lnroblübrnng woitgsksnüss Vsrstänünis
anek üer ArcäiiteKtsnsebatt nnü üsr in Lrage Kornrnsnüsn Ligentnmer vorans. Lins
wessntiicke LrieicKternng braebts üas nsns Kloobbauteugssetx init üen Lestimmun-
gen über clis Lsbanung clsr sogsnanntsn Aitstaütxons. Wir lübrsn sis arn Lebiusse

nnssrsr AustüKrnngen ikrer Kesonüern Leüentnng wegen an.

8« wnrüe irn Kante üsr istxtsn äabre üas Ktein« r^//ttc/6?k?'ui', vor einigen äabr-
Knnüertsn sin Llostsr, in ssinsrn Aeusseru nnü lnnsrn voiistänclig restauriert nnü
ais Nnsenin lür üis NünsterplastiKen reserviert, Oenansre Angaben über cliese

ünrebgreilenüs Lsnovation tinüen sieb iin naebstebenüsn Lsriebt ües Kauleitsnüsn
ArebiteKten, Klsrrn Lob. (ürüningsr. In üer LnreKlübruug stebt xnr x^sit clie Wie-
clsrberstellnng üer in üsr LstsrsKirebs bstinüliebon Sbör^r/cape/lt? init clsn bekann-
ten Wanügsinslclsn, üis ss vor ibrsr ^srstörnng xn rsttsn gilt. In üsr Lt, äobann-
vorstaclt Konnte eine ünrebgreilenüs Lsnovation altor Latrixierbänser vorgsnorn-
insn wsrüsn. Lisss waren irn Lante üer letxten äabrxsbnts intoigs uuglüeklieksr
LpsKulatioueu arg vsrsokanüelt worüsn. Ibrs saebgsrnässs Wieüsrinstanüsteiinng
trägt viel xnr Lrbaltnng üss tübaraktsrs üisses Ltrasssnxngss Kei, Voranssetxnng
war üas Laiisniasssn sinsr bsabsiedtigten Lanlinis lür clis Vsrbreiternng üer Lt.
'lobannvorstaüt anl üer Ltrassenseite üieser beiclen Länser. Iiisrüder beriobtste

in äsr istxtsn OsnsraiVersammlung Lsrr ArobitsKt LsKm. In clsr Altstaütxous
wnrcten änreb wertvoll« Lsstanrisrnngsn äsm Ltaätbiiä ciank äsr Krättigeu Lnter-
stütxnng ünrek Ardeitsrappeubsiträge erkatten neben äsn Ksrsits srwäbntsn
Lanten äie Ltarrbänssr bsim LeonKarcisKireKpiatx, xwei Kläussr am KIsnbsrg,
Lt, Atbauvorstaät 41, clsr Lngslbot nnä clor Lastätterbot. Ans äem Arbeitsrappen-
toncis wnrcien terner Lnbvsntionsn tür Lenovationen an xirka lOOO (Zebänäsn äer
.^Itstaät in äsr Ilöbs von xirka Lr. 250,000.— gswäkrt, was sinsr Lotalbansnmme

von rnnci 2 Millionen LranKen sntspriekt. An Lestanrationsboiträgsn lür Lsbäncl«

äsr Altstaät lsiststs cier Arbsitsrappen runci Lr. 564,000.—. Im Interesse äsr
InnsrstacitKorreKtion subvsntionisrte ansssrclsm cler „Arbsitsrappen" cisn IVeuban
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der Oeffentlichen Krankenkasse, Neubauten am Blumenrain, an der Gerbergasse,

an der Steinenvorstadt, den Neubau der Allgemeinen Armenpflege und des

Stadtkasinos. Aus laufenden Mitteln half der Staat am Umbau des „Pro Arte"-Hauses
mit. Das Baudopartement begrüsst es, dass in letzter Zeit eine gute positive
Zusammenarbeit mit dem privaten Heimatschutz und der Denkmalpflege erzielt werden
konnte und spricht die Erwartung aus, dass, wenn auch in einzelnen Fällen die

staatlichen Behörden nicht ganz der gleichen Auffassung wie diese Institutionen
sein können, das heute bestehende, vielversprechende sich gegenseitige Verstehen
im Interesse der Erhaltung manch schönen Stückes Alt-Basel fortbestehen möge.

Der Vorsteher des Baudepartements: Dr. F. Ebi.

3onmx>otfd)viftm für bk %ltftabt*,ont.

1. Für die Bauten in der Alfstadtzone sind unter Vorbehalt der nachfolgenden Bestimmungen
je die Vorschriften für diejenige Zone massgebend, deren Geechosszahl der nach Absatz 2 für den

Bau zulässigen entspricht.

Für jede Strasse bestimmt der Begierungsrat unter Berücksichtigung der bestehenden
Bebauung die Zahl der zulässigen Wohngeschosse und die Gesichtspunkte, nach denen sich die
Bauten mit Bücksicht auf den alten Baubestand zu richten haben. Diese Bestimmungen können
für die einzelnen Abschnitte einer Strassenfront verschieden sein und von den Zonenvorschriften
sowohl abweichen als sie ergänzen. Sie können namentlich die Zulässigkeit von Dachaufbauten
und Bückstaffelungen, die Gestaltung von Ladenanlagen, die Materialien und Farben und die
Ausstattung der Gebäude mit Aufschriften und Reklameeinrichtungen regeln; für die Wand- und Firsthöhe

ist der Baulinienabstand nicht bestimmend; sie braucht nicht auf ein festes Mass beschränkt
zu werden.

Die Grundlage für die Aufstellung von Bestimmungen und für ihre Anwendung sind
Aufnahmen des alten Baubostandes; diese sollen den Interessenten in zweckmässiger Weise zugänglich
gemacht werden. Bei der Aufstellung der Bestimmungen sind die Eigentümer und die
Heimatschutzkommission anzuhören.

2. Alle Gebäudesoiten müssen so gestaltet und unterhalten werden, dass sie die künstlerischen
und historischen Werte der bestehenden Bebauung nicht beeinträchtigen. Der Entscheid der
Heimatschutzkommission, dass ein Fassadenplan nicht beanstandet werde, unterliegt der Genehmigung
des Begierungsrates.

3. Für Neubauten, die die Strassenfront einer Mehrzahl von Altstadthäusern einnehmen
sollen, kann der Begierungsrat in Abweichung von den in Ziffer 1 bezeichneten Bestimmungen eine
vermehrte Gosohosszahl bewilligen, wenn ihre Entstehung geeignet ist, die Wirkung eines Strassen-
bildos zu steigern.

Das Bewilligungsverfahren wird durch Verordnung geregelt.

4. Andere Abweichungen von den in Ziffer 1 bezeichneten Bestimmungen, die mit wichtigen
Gründen gerechtfertigt werden, können zugelassen werden, wenn der Vorschrift von Ziffer 2

dennoch genügt wird und den Nachbarn kein erheblicher Nachteil erwächst. Als wichtiger Grund
gilt es namentlich, dass das Gebäude, das durch den Neubau ersetzt wird, mehr Geschosse enthielt,
als die Vorschrift zulässt.
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üsr OstlentlicKen Krankenkasse, I>lenKantsn am Llninenrain, an cler OsrKergasss,

an clsr Lteinonvorstaüt, üsn lVonban üsr Allgemeinen Armsnptlego nnü clss Ltaüt-
Kasinos, Ans lankonüsn Nitteln Kall clsr Ltaat ain Omdan ües „Oro Arte"-Oanses
rnit. Das Oanüepartement Kegriisst es, class in letzter ^oit eins gnt« positive x^nsam-

msnarbsit init üsin privaten KleimatseKntx nnü üsr OsnKmaiptlegs srxislt werüen
Konnts nnü spriekt üis Orwartnng ans, üass, wsnn anek in einzelnen Lallen üie

«iantlieken LeKörüen niekt ganx üer glsieken Anttassnng wie cliese Institutionen
sein Könnsn, üas Ksnts KesteKsncls, visivsrsprsckonüs sieK gegenseitige VersteKen

ini Interesse üsr OrKaltnng rnanek sekönen LtiieKes Alt-Lasst tortbestskon möge,

Oer VorstsKsr üss Lanüepartements; Or. L. Ski.

Zoncnvorfchriftcn für die Altstudtzono.

1, Lür ctio Louteu in äer Altstacltnous sincl unter VorboKolt clor nookkolgonclon Lostimmnngon
zo clis VorsoKrikton tür ciio,jonigo X^ono mossgokencl, clsren LescKossnuKI cter nocK Absott 2 tür clen

Lsu nulassigeu ontsvrickt.

Lür iscls Ltrasss Kostimmt cler Logierungsrot untsr LvröeKsicKtigung cler KosteKonclen üe-
bouuug gis ^aul clsr Zulässigen VoKngesoKosso nncl clie LosioKtsvunKte, nocli clenen sicK ciie

Lauten init LüoKsioKt auk cleu alteu Laubvstanct nu rickton IiaKen, Liese Lestimmuugen Können
kür clie einzelnen AKsoKnitts einer Ltrossonkront vsrsc.Kiscien sein uncl von clen TonvnvorsoKi-ikton
sowokl obwsiekon als sie ergänzen, Lis Könnsn nomsnttiok clie ^uiössigkoit von LaoKaukKauten
unä LüoKstokkelungen, clis Lsstattung von Loclenoniagon, clio Noteriolien uucl Lorkon uucl clie ^Vus-

stottung cler Leböuclo init AuksoKrikten uncl LoKIomeoiurioKtuugeu regeln; kür clie WoncL uuct Lirst-
KöK« ist cler Lanliuisnabstoncl nickt bestimmsncl; sie I>roucKt nickt ouk vin kestes Noss KoscKrönKt

7.u werclen.

Lie Lrcinclloge kür clie Aufstellung vou Lestimmungon unct kör ilire Anwenclnng sincl Auk-
nokmon cles olton LouKostunclos; ciioso sollen clen Interessenten in nwockmüssigor ^Voiso nugüugliok
gemaokt wercleu. Lei cler Aufstellung cler Lsstimmungsn siucl clis Ligentömvr uncl clis Leimot-
sckutnkomniission oununöiou,

2, All« tioküuclosoitsn müssen so gostoltot nncl untornotten werclen, closs sie clio KönstiorisoKen
uncl KistoriseKen Verte clor KssteKenclen Lsbounug nickt KeeintriioKtigen. Ler LntsoKvicl cler Lvi-
matsokutnkommissiou, class ein Lossoclenplan niotit Koonstouclet worclo, unterliegt clor tionekmigung
ctes Lsgiorungsrotss.

3, Lür NonKouton, clio clio Ltrussenkiont einer NoKrnoKI von AltstocltKöuseru eiunokmou sot-
lsn, Konn clor Logiorungsrot in AKweicKung vou cleu iu Viktor 1 KoneicKnotcn Leslirnmuugon eine
vermokrto LosoKossnoKI tiewilligen, wenn ikre LutslsKung geeignet ist, clio ^VirKung oinos Ltrossen-
bilclos nu steigern.

Las LewilligungsvorkuKren wirci clurck Veiorclnung gerogelt.

4, Ancloro AKwsioKuugen von cleu in Nikkei' 1 lienoiennelen Lestimmungen, ctio mit wiciitigon
Lrönclen gvrooiitkortigt werclen, Können nugolossen werclen, wenn cler VorsoKrikt von ^ikker 2

clennook genügt wirct nncl clen l^ooKIiorn Koiu erkekiieker ^ockteit erwöckst. Als wicktigor Lruncl
gilt es nomsnttiok, closs clus lZeböuclo, cios clurck clen i>loul,au orsetnt wircl, inekr (lesokosse entkielt,
ois clie VorsoKrikt nulösst,
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